
Der 
Schüler aus 

B
reisach 

R
alph 

Eisem
ann 

V
orw

ort 
alph 

Eisem
ann 

kam
 

mit 

seiner 

Frau 

Beate 
im

 

N
ovem

ber 

1998 
auf 

Einladung 

der 

Stadt 

Breisach 
in seine 

H
eim

atstadt, 
um 
an 
der 

Einw
eihung 

des 

mit 

einem
 

M
ahnm

al 

gestalteten 

Synagogenplatzes 

teilzunehm
en. 

Er 

gehörte 
zu 

einer 

kleinen 

Gruppe 

von 

Überlebenden 
des H

olocaust, 
die 
am

 
10. 
11. 

1998 
� sechzig 

Jahre 

nach 
der 

Zerstörung 
der 

Synagoge 

durch 
die N

ationalsozialisten 
- der 

Opfer 

gedenken 

wollten. 

Hier 

lernte 

Ralph 

Eisem
ann 

Christiane 

W
alesch-Schneller 

kennen 

und 
gab 
ihr 

einige 

D
okum

ente, 
die 

helfen 

sollten, 

Recherchen 

über seine 

Fam
iliengeschichte 

anzustellen. 
Zu 

diesen 

D
okum

enten 

gehörte 
das 

Entlassungs-Zeugnis, 

das 
er 1938 

von 

der 

G
rund-

und 

H
auptschule 

Freiburg 
im

 

Breisgau 

bekom
m

en 

hatte. 

Das 

Wis 

R
 

R
osita 

D
ienst-D

em
uth 

und 

C
hristiane 

W
alesch-Schneller 

arbeiten 

heute 

gem
einsam

 
im

 

Förder 

verein 

Ehem
aliges 

Jüdisches 

G
em

eindehaus 

Breisach 

e.V. Für 

unsere 

R
echerche 

stellte 

uns 

der 

Förderverein 

mit 

R
alph 

Eisem
anns 

Erlaubnis 
das 

Fam
ilien 

photoarchiv 
zur 

V
erfügung. 

In 

Telefonaten 
und 

e-m
ail 

� K
ontakten 

betonte 

Ralph 

Eisem
ann 

seine 

Freude 

über 

unser 

Interesse. 

Das 

erm
utigte 

uns 

Wir 

benutzten 

folgende 

Quellen: 

1. �R
alph 

Eisem
ann 

spricht 
als 

Zeitzeuge 
in 
der 

H
ugo� 

H
öfler-

Realschule, 

Breisach" 

O
ktober 

2000. 

V
ideofilm

,,W
ie 

soll 

man 
sie 

für 

einen 

A
ugenblick 

zum
 

Leben 

nach 

dem 

Tod erw
ecken?" 

von 

Gary 

Bron, 

New 

Dr. 

Christiane 

W
alesch 

- Schneller: 

,W
erkstattgespräche 

Nr.4" 

vom
 

14. 

Januar 

2000. 

M
anuskript 

Ralph 

Eisem
ann: 

M
anuskript 

einer 

Rede 
bei 

seinem
 

Besuch 
in 

Breisach, 

Juni 

1999 

Pressem
itteilung 

von 
C. 

2 
3 4. 

18 

sen 

von 

der 

Klasse 

mit 

jüdischen 

Schülern 

wurde 

von 

Else 

Pripis-G
eism

ar 
aus 

Jerusalem
 

im
 Septem

ber 
2001 
bestätigt. 

sehr, 

weiter 
zu 

recherchieren. 

York, 

über 
die 

W
oche 

der 

Begegnung 
im

 

Oktober 

2000. 

Der 

Filmn 
ist Ralph 

Eisem
ann 

gew
idm

et. 

(Teilabschrift 
angefertigt 
von 

Fabiola, 
10a). 

W
alesch-Schneller: 

,�Ralph 

Eisem
ann 

besucht 

Breisach 
mit 
seiner 

Fam
ilie 

- 60 

Jahre 

nach 
der 

Flucht", 

Juni 

1999. 



K
indheit 

und 

Jugend 
in 

B
reisach. 

Ein 

Jahr 
an 

der 

,jüdischen 

Schule� 
in

 
der 

Lessingschule 

Freiburg. 

Fam
ilie 

M
ichael 

und 

Clara 

Eisem
ann 

mit 
der 

H
aushälterin 

Franziska 
im

 

Siehe 

A
nhang: 

Der 

ehem
alige 

Schüler 

Ralph 

U
m

zug 
nach 
Breisach 

Der 

Vater 

M
ichael 

Eisem
ann, 

1894 
in 

Bad 

Orb 

geboren, 

trat 

1924 
die 

Stelle 

eines 

K
antors 

und Lehrers 
der 

Jüdischen 

G
em

einde 
in 

Breisach 
an. 
Er und 

seine 

Frau 

Klara 

zogen 

mit 

den 

beiden 

kleinen 

Söhnen 

Ludw
ig 

(geb. 

1920) 
und 

Rudolf 

(R
alph, 

geb. 

1923) 
aus 

Buchen 
im

 

Odenwald 
in das 

Jüdische 

Sabbatgottesdienst, 

1937. 

Photograpb: 

Heinz 

Bibr 

Die Jüdische 

Gemeinde 

verläß1 
die 

Synagage 
in 

Breisach 

nach 

eineni. 19 

G
arten 

des jüdischen 

Gemeindebauses 

ungefäbr 

1934. 
,� Wir 

waren 
eine glickliche 

Familie!" Eisem
ann. 

Gem
eindehaus 

in 
der 

Judengasse 
Nr. 552 

ein. 

Seine 

Ausbildung 

zum
 

Kantor, 

Lehrer 

und 

Schächter 

hatte 
der 

Vater 
im

 

Sem
inar 

W
ürzburg 

abgeschlossen, 
wo 

später 

auch 
der 

älteste 

Sohn 

Ludw
ig 

ein 
Studium

 

begann. 

Der 

Bruder 

Heinz 

wurde 

1925 

geboren, 

starb 

nach 

einem
 



halben 

Jahr 

und 

w
urde 

auf 

dem 

jüdischen 

Friedhof 
in 

Breisach 

Ab 

1933 

von 

anderen 

Jugendlichen 

gem
ieden, 

verhöhnt, 

Ich 

werde 
nie 

den 

schönen 

W
intertag 

vergessen, 

haben. 

R
alph 

Eisem
ann 

erinnert 

sich: 

�Ich 

kann 

Ihnen 

sagen, 

dass 

alle 

sich 

abgesondert 

haben 
aus A

ngst 

vor 

ihren 

Eltern." 

�Ich 

nehm
e 

an, 

dass 

die 

Eltern 

gesagt 

haben: 

'D
u

 

kannst 

nicht 

mehr 

mit 

Besonders 
ab 

1936 

wollten 

oder 

durften 
die 

m
eisten 

Schulfreunde 

nichts 

mehr 

mit 

ihm
 

zu 
tun 

als 
ich 
auf 

dem
 

Schlitten 

war. 

Auf 

diesem
 

Schlitten 

hatten 
mich 
einige 

Aus 

der 

Schule 
in

 

B
reisach 

ausgeschlossen 

Die 

Nazis 

schlossen 

1936 
die 

jüdischen 

K
inder 

aus 

den 

Schulen 

aus. M
it 

�Erlaß 
des 

M
inisters 

des 

K
ultus 

und 

U
nterrichts 

Nr. C
 

21797 

vomn 
4. Juli 

1936 

bzw. 

Nr. 
C

 26794 

vom
 

4. 

A
ugust 

1936 

wird 
ab 

21. 

O
ktober 

ds. 
Js. 

eine 

jüdische 

Schulabteilung 
in Freiburg 

eingerichtet." 

(Schreiben 

Stadtschulam
t 

v. 14. 

O
ktober 

1936 
an 

O
berbürgerm

eister, 

Stadtarchiv 

Freiburg) Sein 

Zeugnis 
ist 
auf 

den 
3 1. 

M
ärz 

Ralph 

m
ußte 

die 
8. Klasse 
im

 

Schuljahr 

1937/38 
in

 
der 

Lessing 
- Schule 

besuchen; 

hier 
war 
die �jüdische 

Schulabreilung" 

eingerichtet 

worden. 

Örund-
und 

GnflafjungsBeugnis 

isem
am

. 
98.M

oai 
A

2
u

.. 

Coler 
bee 

geboren 
am

 Sohn M
aa 

Betennini•fee, 
hat bie Orunb. 
unb 

auptfhule 
bier 
feit e
a
1

.b
e
fu

t 

Rla•e. 

unb 
iff 
et. 

Gleiý 

Betragen 
Die 

Renntni•fe 

unb 

Fertigteilen 
in ben 

eingefnei 

LehrgegenflQnben 

tworen: lalurge(Gihte 
O

ehikte 
Rafurfebre 

Religion. 

Deulfhe 
Sprache 
(sfmineln) 

U
rn

e
n

o
 

3elhnen 
Sefang 

Spraclehre 

uffab 
Le(en 

ReG
threiben 

Ghönjárelben 
aom

ticllaut 

þanb 
D

 t 

R
enen 

Seom
etrie 

Erblunbe Befonbere 

Bem
erlungen: 

in 

ntGbeudboa 

t
e
 

B
erfolfedede 

te
6

6
e
e
 

-audgehånbigh 
Dls 

&
A

ierla 
al bor 

Cintrllt 
In 
ble 

blejlge 

Orunb 

und 

Daupljule 

6eful: 

D
r 

G
odler 

Die 

Ghute 

enltditm
it 

ben 

beflen 

Dqn•4en 

ADer 
Rlaffeníehrer: 

193 
&. 

Dacóulidlter: 

20 

begraben. 
angegriffen. 

frühere 
Schulfreunde 
so gegen 

die 

W
and 

gestoßen, 

dass 
ich 
mit 

einem
 

D
oppelbruch 

ins 

K
rankenhaus 

gebracht 

werden M
ichael 

und 

Clara 

Eisem
ann 

beschäftigten 

sich 

jetzt 

intensiver 

mit 
der 

Frage 
der 

A
usw

arnderung. 

m
usste. 

Man 

hat 

m
ich 

angespuckt, 

verflucht 

und 

m
an 

w
ollte 

nicht 

mit 

mir 

reden." 

Die 

Eltern Der 

Jugendliche 

Ralph 

zog 

sich 
in 

diesen 

Jahren 

m
ehr 

und 

mehr 
ins 

Elternhaus 

zurück. 

dem
 

Juden 

Rolf 

Eisem
ann 

zusam
m

en 

sein." 
1938 

datiert 

und 

schließt 

mit 

den 

W
orten: 

�Die 

Schule 

entlässt 

ihn 
mit 

den 

besten 

W
ünschen 

für 

sein 

ferneres 

Leben." auptfóute 

Sreiburg 
im 
Breisgau 

(ürferneres 
Leben. 



Am 
10. 

N
ovem

ber 

1938 

endet 

das 

Fam
ilienleben 

von 

Fam
ilie 

E
isem

ann 

Der 

Vater 

wird 
ins 
K

Z 

D
achau 

verschleppt 

und in
 

den 

Selbstm
ord 

getrieben. 

spirituclle 

Kopf 
der 

jüdischen 

Gem
einde 

Breisach, 
die sich 

als 

kleiner 

O
rt 

keinen 

eigenen 

R
abbiner 

leisten 

Der 

V
ater 

M
ichacl 

Eisem
ann 

war 

als 

K
antor 

der 

konnte. er 
w

ar 

R
alph mit 

W
issen 

gesegnet 

und 

durchdrungen 
von 

Glauben 

und 

Eifer. 
Er 

leitete 
die 

Gebete 
in 
der 

Synagoge 

jeden 

H
ochzeiten, 

Beerdigungen. 
Ich 

war 

nicht 

überrascht, 
als 
ich 

erfuhr, 

dass 
er 
- w

ährend 
er in Dach au 

gefangen 

war 
- viele 

erm
utigende 

A
nsprachen 

hielt, 

um
 

den 

G
lauben 

und 
die 

H
offnung 

seiner 

unterrichtete 
er hebräisch. 

Die 

K
inder 

bereitete 
er für 

Freitagabend 

und 

Sabbatm
orgen 

und 
- selbstver ihre 

Bar 

M
izwa 

vor, 

den 

A
ufnahm

eritus 
für 

jüdische 

Knaben 
in 
die 

G
em

einde, 

wenn 
sie 
das 

A
lter 

von 
13 

ergreifender 

Prediger 
bei 

seiner 

Aufgabe, 

mit 

seinen 

Gemeindemitgliedern 
die 

bedeutungsvollsten 
Mo 

ständlich 
- an 

allen 

jüdischen 

Feiertagen. 

Auch 

Das 

letzte 

Fam
ilienbild, 

1938 
im

 

Garten 
des jidischen 

Gemeindehauses 
in 

H
annelore 

W
olffers 

� W
eil, 

eine 

B
reisacherin, 

die 
in 

Bern 

eine 

neue 

Heim
at 

gefunden 
hat, 
sagte heute 

keiner 

arbeitet: 
Er 
hat 

G
ottesdienste 

gehal 
ten, 
die 

M
enschen 

in 

Trauer 
und 

Not 

besucht, 
er 

Judengasse 

Breisach 
tor 
der 

Zerstörung 
der Synaguge 

lLinks: 
Til 
der Symagogenfassade. 

Redts 

binicn: 

Blak 
auf 
das 

Jidiscbe 

Gemeindehaus, 
in 
dem 

Fam
ilit 

Eisemann 

uubnie 

21 

Eisem
ann 

über 

seinen 

Vater: 

�M
ein 

Vater 

diente 
als 

Breisachs 

K
antor 

und 

Rabbiner 

m
ente 

in 

ihren 

Leben 

feierlich 
zu 

begehen: 

G
eburten, 

Jahren 

erreichten. 
Er 
war 
ein 

einfallsreicher 

und 

M
itgefangenen 

zu 
stärken." 

Breisach 

auf 
die 

Frage, 
was 

man 

unbedingt 

über 

M
ichael 

Eisem
ann 

wissen 

sollte: 
,E

r 
hat 

gearbeitet, 
wie 

hat 

unterrichtet, 
er 
hat 

geschächtet 

sow
ohl 

im
 

Schlachthof 
als 

auch 
das 

K
leinvieh 

in 

den 

Privat 

häusern. 
Er 

wurde 

sehr 

geliebt 

und 

verehrt. 



M
ichael 

Eisem
ann 

war 

gehalten, 
den 

G
ottesdienst 

am
 

Sabbat, 
am 

Sam
stag, 

kurz 
zu 

halten, 

denn die 

Viehhändler 

m
ussten 

auf 
den 

M
arkt 

nach 

Freiburg, 
wo 
die 

christliche 

Zeitrechnung 

zählte." 

Für 

seine 

sehr 

religiösen 

Freunde, 
die 

W
eils, 

hatte 
er 

noch 
die 

Courage 
zu 

schächten 

trotz 
des Schächte-V

erbots 

der 

N
azis 

und 

riskierte 

dam
it 

sein Am
 

10. 

Novem
ber 

1938, 
am

 

Tag 

der 

Zerstörung 
der 

Synagoge 

und 
des 

Pogrom
s, 

wurde 

M
ichael 

Eisem
ann 

mit 
30 

anderen 

ijüdischen 

M
ännern 

aus 

Breisach 
ins 

K
Z 

D
achau 

verschleppt. 

�M
ein 

Vater 
litt 

gesundheitlich 

unvorstellbar 

schw
er 

unter 

den 

furchtbaren 

B
edingungen 

in Dachau. 
Er hatte 

in kürzester 

Zeit 

eine 

ungeheure 

M
enge 

an 

G
ew

icht 

verloren 

und 

wurde 

nach 

seiner 

Entlas 

sung 

aus 

D
achau 

in 

einem
 

K
rankenhaus 

in Freiburg 

aufgenom
m

en, 
wo 
er 

eine 

N
otoperation 

erhielt, 
die 
er nur 
2 Tage 

überlebte." 

(R
alph 

Eisem
ann). 

Die 

Schilerinen 
und 

Schiler 
der 

Klasse 
10 
b der 

Lessing-Realschule 

besuchten 
am 3. Februar 

2003 

-zusammen 
mnit 

ibrer der Lebrerin 
fër 

evangelische 

Religion 

Frau 

Krogmann 
das 

Grab 
von 

Michael 

Eisemann 

auf 
dem 

Jidiscben 

Friedbof 
in der 

Elsäserstraße 
in 

Freiburg. 

Am 
1. Februar 

2003 

war 
der 
64. 

Todestag 
von 

M
ichael 

Eisemann. 
Die 

Bedeutung 

des 
10. 

Non. 
1938 
für 

Herr 

Rottberger 

gibt 

uns 
zur 

Zeit 
des Todestages 

eine 

Fübrung 

tiber 
den Friedbof. 

E
T

S
IN

V
N

N
 

22 

Leben. 
(R

alph 
Eisem

ann) 
Geschichtslebrerin 

Frau 

Dienst 
- Demuth 

und 

Familie 

Eisemann 
ist 
sebr 

dentlich: 
die 

beiden 
Söbne 

sind 
mit der 

Mutter 

bei 
der 

Beerdigung 

des 
Vaters 

anwesend, 

danach 

ist 
die 

Fam
ilie 

in alle Richtungen 
versprengt. 



.A
m

 
1. Februar 

1939 

starb 
er 
im

 

K
rankenhaus. 

Seine 

Beerdigung 

fand 
am 

nächsten 

Tag 
in 

Frei burg 

statt, 
wo 
er auf 

dem
 

Jüdischen 

Friedhof 

begraben 

w
urde. 

Die 

Erinnerung 
an 

ihn 

wird 

im
m

er 

Toraschrein 
und 
Pult 
des 

Vors�ängers 
im 

Betsaal 
des 

Jüdischen 

Gemeindebauses 

1938 
- 1940 Ralph 

Eisem
ann 

als 

H
ilfsvorbeter 

in 

Breisach 

Die 

jüdische 

G
em

einde 

Breisach, 
aus 
der 
die 

m
eisten 

M
itglieder 

bereits 

geflohen 

waren, 

richtete 

im
 

G
em

eindesaal 
des 

Gem
eindehauses 

einen 

Betsaal 

ein, 

nachdem
 

die 

Synagoge 
in 

Brand 

gesetzt 

1939. 

16. 
J u l 1 B

re
1

sa
c
h

,d
e
n

 

Jsraelififdhe 
Bem

einde 
Breijach 
a. Rhein 

Z
 

e u 8
n

 
1 8 I 

au
s 

B
re

isa
c
h

 

w
ar 

in
 

vortrefflicher 

W
eise 

verstand 
en 

die 

G
ebete 

den 

Jahren 

1938 
&

 

1939 

ale 

H
1lfvorbeter 

in 

n
serer 

G
em

einde 

titig
. 

W
ir 

w
aren 

m
it 

seinen 

eistungen 

außerordentlich 

zu
fried

en
. 

H
err 

R
udolf 

Jsreel 
E

 
1 s
e
m

a
 

n
n

 

in
 

den 

t£
itio

n
e
lle

n
 

K
elodieen 

u
n

serer 

Geme 

ind 
e in

 

seinon 

G
esang8 

vO
rtràgen 

w
iederzuge 

ben, 

w
ie 

e
r 

auch 

in
 

d er 

T
h

o
rav

o
rle 

sung 

duroh=
 

B
eso

n
d

ers 

het 

er 

es 

in
 

au
s 

bew
and 

e
rt 

ig
t. D

urch 

g
ein

 

freu
n

d
lich

es 

angenehm
e 

s W
esen 

hat 

e
r 

s
te

ts
 

�ie A
chtung 

und 

Z
uneigung 

der 

G
eneind 

em
itg

lied
er 

b
eseseen

, 
wie 
auch 

åer 

V
oretand 

und 

àie 

G
eneind 

e uber 

seine 

F
ähigkeiten 

und 

b
eistu

n
=

 

D
er 

V
orstand 

der 
Jsrael1ti1echen 
R

eig
io

n
sg

en
ein

d
e: 

23 

Dises 

Zugnis 
für 

Ralph 

Eisemann 

bestätig1 

ein 

Segen 
für 

mich 

bleiben 

und 
- ich 

verm
ute 

- auch 
für 

diejenigen, 

deren 

Leben 
er berührt 

hat." 

(R
.Eisem

ann) 

gen 
, besonâers 

im
 

H
inbl1ck 

auf 

seine 

Jugend 

v
o

ll 

deg 

L
obeg 

sin
d

. 

W
ir 

können 

H
errn

 
2 1 9 e n

a
 

n n daher 

auch 

in
 

d
ie

se
r 

B
eziehung 

bestens 

em
prehl 

en 

und 

w
únschen 

ihn 

auf 

seinem
 

ferneren 

L
ebensw

eg 

a
lle

s 

G
ute 

und 

vollen 

E
rfolg. 

ibn 
als Vorbeter 
und 
war 

nüizlich 
für 
die Auswanderung 

nach 
Palästina. 



Ralph 

Eisemann 

wurde 
für 

einige 

M
onate 

Hilfsvorbeter 
der 

Gemeinde 
und 

leitete 
die 

Gottesdien 

Herm
ann 

Bähr, 

der 

Gem
eindevorsitzende 

(Parnass), 

schrieb 
die 

B
estätigung 

für 

Ralph 

Eisem
ann. 

Ste. 

M
ichael 

Eisem
ann 

kam
 

nach 
der 

Haft 
im

 

KZ-Dachau 

nicht 
in sein 

Amt 

und 

zerstört 

w
orden 

war. 

.�Als 

Clara 

Eisem
ann 

vom
 

Tod 

ihres 

M
annes 

erfuhr, 

verbrachte 
sie 

einige 

Tage 

und 

N
ächte 

bei Fam
ilie 

W
eil 

in 
der 

V
orderstadt, 

den 

besten 

Freunden 

von 

Eisem
anns. 

Die 

Söhne 

waren 

beide 

von den 
Eltern 
in 

V
orbereitungslager 

zur 
Em

igration 

(H
achscharalagern), 

zur 

Flucht 

geschickt 

wor 

Danach 

lebte 
sie 
bis 

zur 

ihrer 

Flucht 
in 

Frankfurt/M
ain, 

wo 
ihr 

Bruder 

Isidor 

M
arx 

gem
einsam

 

mit 

seiner 

Frau 

Rosa 
das 

Jüdische 

W
aisenhaus 

am
 

Röderbergw
eg 

leitete. 

Von 

dort 
aus 

Dieser 

Avswels 

berechil 

Frankhi Zusom
m

enhang 

JU
D

ISCH
ER 

KULTURDUND 
IN

 
D

IU
TSC

H
LA

N
D

 
L.Y. 

sten 

Elntrittskarte 

zum 

Besuh 

aller 
Im

 

Rahm
en 

des 

J0dishen 
Kylturbundes 
In 
Deulschlond 

.V
, 

tatfindenden 
Veranstol 

tungen(Theater, 
Konzerle, 
Flm, 

M
itglledskarte 

| 

31911 

Nr. 

lh
 

bestatige 

durh 

nebenste 

hende 
Unterschrift, 

S
tre

n
9

 
p

e
rs

n
llc

h
l 

U
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O
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ber 

1941 

PREIS 
R

M
 

1, 

Der 

Ausuweis 
von 

Clara 

Eisem
ann 

vom 

Jidischen 

Kulturbund 
in Frankfur. sie 

eine 

beispiellose 

Rettungsaktion 
für 

jüdische 

Kinder, 
die 

nach 

England 

oder 

Palästina 

gebracht 

wurden 
, und 

Clara 

Eisemanns 

Hilfe 

wurde 

gebraucht. 

Isidor 

M
arx 

begleitete 

selbst 

einige 

Trans porte 

und 

w
urde 

im
 

A
usland 

davor 

gew
arnt, 

nach 

D
eutschland 

zurückzukehren. 
Er 

hörte 
auf 
die W

arnung; 

seine 

Frau 

Rosa 

wurde 
aus 

Frankfurt 

deportiert 

und 

erm
ordet. 

Clara 

Eisem
anns 

Fluchtw
eg 

ging 

von 

Frankfurt 

nach 

M
ünchen, 

von 

M
ünchen 

mit 

dem
 

Flugzeug 

Das 

erste 

Wiederseben 

nach 
der 

Flucht 

nah 
7 Jabren 
in 

New 

York 
- Clara 

Eisemann 
mit 

Sobn 

Ralph. 

24 

zurück. Die 

R
ettung 

von 

Clara 

und 

L
udw

ig 

E
isem

ann 

den. 

Beide 

kam
en 

zur 

Beerdigung 
von 

M
ichael 

Eisem
ann 

am
 

2. Februar 

1939 

nach 

Freiburg. 

W
ann 

Clara 

Eisem
ann 

Breisach 

verließ, 

wissen 
wir 

nicht 

genau. 
In 

den 

A
kten 

steht, 

dass 
sie 

bei K
riegsausbruch 

Breisach 

verlassen 

m
usste". initiierten 

mlt 
der 

Klelnkunst, 
V

ortrage). 

Ohne 

diesen 

Ausweis 

sind dle 

ElntrlHskarten 
ungültig. doß 

ich 
Jude Im

 

Sinne 
der 

Relchsgeselzo 
bln. 



nach 

Lissabon. 
Sie 

kam
 

am
 

9.8.41 

mit 
der 

SS" 

Nyassa" 
in 

New 

York 
an. 

Ihr 

Schw
ager 

M
oritz 

Eisem
ann 

half, 

indem
 

er ein 

Nach 

dem
 

Tod 
des 

Vaters 

konnten 

Ralph 
und 

Ludw
ig 

Eisem
ann 

D
eutschland 

verlassen. 

Ludw
ig, 

Clara 

Eisem
ann 

sprach, 

solange 
sic 

lebte, 
nie 

vieder 

über 

ihren 

M
ann, 

nie 

wieder 

über 

Breisach. der 

sein 

Studium
 

in 

W
ürzburg 

nicht 

beenden 

konnte, 

ging 

nach 

Palästina. 
Er 
ist 
auf 

einer 

Aus w
anderungsliste 

der 

Israelitischen 

W
aisenanstalt 

zu 

Frankfurt 
am

 

M
ain 

vom
 

29. 

Januar 

1939 unter 

Nr. 
6 genannt. 
In 

dieser 

G
ruppe 

von 

Jugendlichen 

w
urde 

er mit 

H
ilfe 

seines 

O
nkels 

Isidor 

M
arx 

nach 

Kfar 

H
anorar, 

Palästina, 

gerettet 

(nachzulesen 
bei 

Helga 

Krohn: 

Vor 

den 

Nazis 

geret 

Ludw
ig 

lebte 
als 

orthodox 

gläubiger 

M
ensch 

in 

Jerusalem
. 

Nach 

dem
 

Sechs 
- Tage 
- Krieg 
1 schickte 

er seinem
 

Bruder 
in 

New 

York 
ein 

Foto, 
das 
an 
der 

Klagem
auer 

in 

men 

wurde. 

M
an 

sieht 
ihn 

mit 

den 

Ludw
ig 

Eisem
ann 

mit 

Frau 

und 

Sohn 
in 

Israel. 

Ralph 

Eisem
ann 

gelingt 
die 

Flucht 

Vorbereitung 
- illegaler 

Kindertransport 

nach 

Palästina 
- endgültiges 

Exilland 

USA 

Um
 

indie 

Rejhen 
der 

nach 

Palästina 

Flüchtenden 

Breijad) 
a. Rhcin 

B
e
s
 

c h
e
 

1 n i
u

 
n g 

1939. 

13. 
Ju

li 

B
reisach

, 
den 

au
s 

B
reieach 

sic
h

 

schon 

von 

Jugend 

a
u

f 

bei 

Es 

w
ird 

h
iem

it 

b
estätig

t, 

�eß 

der 

Jugendliche 

R
udolf 

Jsrael sein
en

 

E
ltern

 

E
rfahrungen 

in
 

P
eld

-

und 

G
arten

arb
eiten

 

erw
orben 

h
at. 

N
ach 

h
alb

jäh
rig

er 

T
ätig

k
eit 

ia
 

d
er 

S
ch

lo
sserleh

rw
erk

stätte 

F
ren

k
fu

rt 

a. 

M
ain 

su
ch

te 

er 

sein
e 

la
n

d
w

irtsc
h

a
ftlic

h
e
 

läh
ig

k
eiten

 

au
f 

dem
 

L
ebhrgut.W

1lhelm
inenhöhe 

- B
lan

k
en

e 
se 

zu 

e
rw

e
ite

rn
 

und können 

w
ir 

íhn 

al8 

ein
en

 

tú
c
h

tig
e
n

, 

fle
iß

ig
e
n

 

A
b

e
ite

r 

b
esten

s 

D
 

1 g e m
 

&
 

n 

enpfehlen. 

D
er 

S
ynagogenrat: Nachueis 

sber 

KenniniSSM 
In 
der 

Landu 

irtsshaf1 25 

Affidavit 
für 
sie 

besorgte, 
die 

V
ersicherung, 

dass 
sie 

dem
 

am
erikani 

schen 

Staat 

finanziell 

nicht 
zur 

Last 

fallen 

würde. 

tet, 
S. 
34f.) 

Jerusalem
 

aufgeno 

Gebetsriem
en 

eines 

gläubigen 

Juden. 

Ludwig 

hatte 
4 Kinder, 

er 

starb 

1992 
in 

Jerusalem
, 

seine 

Frau 

etw
as 

später. 

aufgenom
m

en 
zu 

werden, 

waren 

K
enntnisse 

in 3staclifijhe 
Ö

em
einO

e 



G
artenbau, 

Landw
irtschaft 

u.s. 
w. eine 

Vorbedingung. 

um
 

einen 

Beruf 

zu 

lernen, 

nachdem
 

es 

mir 

nicht 

m
ehr 

erlaubt 

war 
zu 

studieren. 

Am
 

17. 

N
ovem

ber 

1939 

fuhr 
ich 
von 

Berlin 
aus 

mit 

180 

K
am

eraden 

und 

Freunden 

nach 

W
ien. 

Von 

dort 
aus 

nahm
en 

wir 

einen 

Dam
pfer 

nach 

Zagreb*) 
in 

Jugoslaw
ien, 

(.U
ranu" 

hieß 
das Schiff). 

Der 

Kapitän 

wollte 

nicht 

m
ehr 

weiter 

fahren. 
Ich 

hatte 
das 

Gefühl, 

dass 
der 

Kapitän 

nicht 
mit 
der 

Geldsum
m

e 

zufrieden 

war, 
die 

ihm
 

angeboten 
wurde. 

Denn 

das 

waren 

alles 

illegale 

K
indertransporte 

(.K
ladovo 

- Trans port"), 

die 

nach 

Palästina 

gingen 

und 
so 

wurden 

wir 
auf 
ein 

Fracht 

schiff 

um
geladen. 

Auf 

diesem
 

Frachtschiff 

waren 

circa 

1500 

M
en schen. 
60 
von 

ihnen 

haben 

Selbstm
ord 

begangen. 

Uns 

war 

nicht 

erlaubt, 
das 

Frachtschiff 
zu 

verlassen 

und 
Sie 

können 

sich 
das 
ja 

Ralph 

Eisemann 
in 

Palästina 

V
on 

1941 
bis 

1947 

war 

ich 
in 

Palästina. 

Ich 

studierte 
auf 

einer 

Schule 
für 

Landw
irtschaft 

und 

man 

hatte 

mich 

gebeten, 

nach 

Gaza 
zu gehen 

(w
o 

im
 

M
om

ent 

große 

Problem
e 

sind), 
um

 
auf 

dem
 

Land 
zu 

helfen, 
w

o 
ich 

mit 

CA 

Tepilar 
- Traktoren 

arbeiten 

sollte. 
Ich 

habe 
das getan 

als 

Dank, 

dass 

mich 
das 

Land 

aufgenom
m

en 

hatte. 1947 

beschloss 
ich 

nach 

A
m

erika 

A
us 

zw
ei 

G
ründen: 

1. Ich 

konnte 
in 

Palästina 

kein 

Leben 

aufbauen. 
Es 

war 

sehr 

schw
er, 

dort 

ein 

Leben 
zu 

führen. 

Man 

will 
ja 

die 

nächste 

Stufe 

erreichen.. 

2. Der 

andere 

G
rund, 

w
arum

 
ich 

ausw
andern 

w
ollte, 

war, 

weil 

meine 

M
utter 

in
 

der 

Zw
ischen 

zeit 
in 

A
m

erika 

angekom
m

en 

war, 
die 
ich 
seit 

sieben 

Jahren 

nicht 

mehr 

gesehen 
hatte. 
Von 1939 

bis 

1947 

hatte 

ich 

keine 

V
erbindung 

mit 

m
einer 

M
utter. 

Ich 

kam
 

1947 
in 

den 

U
SA

 

an, 
-

nur 

mit 

Schulden 

von 

der 

R
eise. 

A
ber 

ich 

m
uss 

sagen, 

das 

L
and 

war 

sehr 

gut 

z
u

 

m
ir. 

M
ein O

nkel, 

der 

D
eutschland 

im
 

Jahre 

1929 

verlassen 

hatte, 

hatte 

sein 

eigenes 

G
eschäft 

in 

New York, 
ein 

Fleischgeschäft, 

und 
er fragte 

mich, 
ob 
ich 

bei 

ihm
 

arbeiten 

m
öchte. 

Ihr 

könnt 

euch 

D
rei 

Jahre 

später 
- ich 

hatte 

einen 

Freund 
aus 

Bad 

Orb, 
ein 

christlicher 

Junge, 
der 

auch 
in 

den USA 

w
ohnte. 

Er 

hatte 

mit 

seinen 

Eltern 
ein 

Hotel 
in 

Bad 

Orb 

gehabt. 
Er 

fragte 

mich, 
ob 
ich m

it 

ihm
 

ein 

G
eschäft 

aufm
achen 

w
ürde. 

Und 
da 

hab 

ich 

mir 
das 

gut 

überlegt 

und 

sagte 
zu ihm

: 

.A
uch 

wenn 
ich 
für 

m
einen 

Onkel 

arbeite, 

können 

wir 
das 

tun!' 
So 

verließ 
ich 

das 
Ge 

*) 

Von 

der 

Jahresw
ende 

1939/40 
an 

w
aren 

die 

Flüchtlinge 
in 

Kladovo, 

einem
 

kleinen 

Ort ösclich 
von 

BELGRAD, 

steckengeblieben. 

Ungefähr 

200 

Jugendliche 

wurden 

gerettet 
und konnten 

am
 

16. 
3. 

1941 
die 

Flucht 

nach 

Palästina 

fortsetzen. 
G. 

A
nderl 

und 
W. M

anoscheck 

haben 
die 

G
eschichte 

erforscht 

und 

aufgeschrieben. 

A
nm

erkung 

von 
C. W

alesch-Schneller 

26 

Auf 
die 

Frage 

von 

Breisacher 

Realschülern 

.W
ie 

haben 
Sie 

ihre 

Flucht 

erlebt 

bzw. 

überlebt?", 

erzählt 
Ralph 

Eisem
ann: 

�M
eine 

Eltern 

haben 

mich 

nach 

Frankfurt 

gebracht, 

vorstellen 
-: 

Alles, 

was 

wir 

bekam
en, 

waren 

Kaffee, 

Tee, 

Brot 

und M
arm

elade. 

A
ber 

wenn 

man 

jung 

ist, 

kann 

man 

m
anches 

ertragen. 

A
ber 

für 
die 

älteren 

Personen 

war 

das 
ein 

schw
eres 

Schicksal. 
Im

 

Jahre 

1941 
- zw

ei 

Jahre 

später-

bekam
en 

alle 

Jugendliche 

unter 
18 

Jahre die 

legale 

Einreisegenehm
igung 

nach 

Palästina. 

Und 
ich 

war 

natürlich 

in
 

diesem
 

Alter. 

Ich 

war 
l7

 

Jahre 

und 

hatte 

das 

G
lück 

von 
Zagreb 

w
egzukom

m
en 

und 

nach 

Palästina 

auszuw
andern. 

Als 

wir 
in 

Kairo 

ankam
en, 

ist 
die 

W
ehrm

acht 
in 

Jugoslaw
ien 

einm
arschiert 

und 

alle, die 

noch 
auf 

dem 

Schiff 

waren, 

sind 

um
gekom

m
en. 

auszuw
andern. 

doch 
gut 

vorstellen, 
bis 

1947 

hatte 
ich 

nicht 

mal 

einen 

Pfennig 
in 
der 

Hose, 

und 
ich 

habe beschlossen, 
für 

ihn 
zu 

arbeiten. 

Und 
so 

hatte 
ich 
ein 

ziem
lich 

gutes 

Leben. 



schäft 

m
eines 

Onkels 

und 

wir 

eröffneten 

unser 

eigenes 

G
eschäft. 

Besuche 
in

 
B

reisach 

Die 

Stadt 

Breisach 

sow
ie 

der 

neugegründete 

Förderverein 
hat t 

m
ich, 

m
eine 

Frau 

und 

Tochter 

m
it 

offenen 

A
rm

en 

aufgenom
m

en 

und 

für 
das dankbar, 

und 
das 

werde 
ich 
nie 

vergessen." 

Diese 

W
orte 

waren 

wvährend 

der nung" 
im

 

Jahr 

2ooo 
bei 

einem
 

Zeitzeugenvortrag 
an 

Breisacher 

Realschüler 

gerichtet. 

A
m

 

lo.N
ovem

ber 

1998 

besuchte 
er Breisach, 

seine 

alte 

H
eim

at, 

anlässlich 
der 
6o. 

W
iederkehr 

des Pogrom
s 

und 
der 

Einw
eihung 

des 

neugestalteten 

Synagogenplatzes. 

bin 
ich 
äußerst 

W
oche 

der 
Begeg 

Dort 

sprach 
er 

öffentlich 

und 

nahm
 

an 

einer 

Podium
sdiskussion 

in der 

H
ugo-H

öfler-R
ealschule 

teil. Ein 

intensiver 

Prozess 
des 

Forschens 

und 

Aufarbeitens 

seiner 

Fam
ilien-

und 

Verfolgungs 

geschichte 

begann 

mit 
der 

U
nterstützung 

durch 

Breisacher 

Freunde. 

Im
 

Juni 

1999 

war 
er 

wieder 
in 

Breisach 
- diesm

al 

mit 

seiner 

Frau 

Beate 

und 

ihren 

drei 

E
nkelin 

nen 
Elisabeth 
(18) 

Fünf 

M
onate 

später, 
am

 
10. 

Novem
ber 

1999, 

w
urde 

der 

Förderverein 

Ehem
aliges 

Jüdisches 

G
em

eindehaus 

Breisach 

gegründet, 
der 

inzw
ischen 

ein 

Ziel 

erreicht 
hat: 

Im
 

Juli 

2000 

kaufte 
der V

erein 
das 

m
ehr 

als 

300 

Jahre 

alte 

H
aus, 

um
 

darin 

nach 

seiner 

R
estaurierung 

eine 

Begegnungs 

und 
G

edenkstätte 
einzurichten. 

Im
 

O
ktober 

kam
en 

vierzig 

jüdische 

Ü
berlebende 

mit 

ihren 

A
ngehörigen 

auf 

Einladung 

der 

Stadt und 
des 

Fördervereins 
zu 

einer 

,W
oche 

der 

Begegnung" 

nach 

Breisach, 

um
 

der 

D
eportation 

ihrer A
ngehörigen 

am
 

22. 

Oktober 

1940 
zu 

gedenken. 
Sie 

trafen 

sich 
im

 

Ehem
aligen 

Jüdischen 
Ge 

�Es 

gibt 

zw
ei 

G
ründe 

und 

viele 

sehr gem
ischte 

Gefühle 
bei 

diesem
 

Besuch 
in Breisach: 

1. Ich 

m
öchte, 

dass 

meine 

Enkelinnen 
selbst 

2. Ich 

m
öchte 

dafür 

sorgen, 

dass 

dieses 

Ver m
ächtnis 

nicht 

vergessen 

w
ird, 

sondern 

von einer 

G
eneration 

zur 

anderen 

w
eiter 

gegeben 

w
ird." 

Mein 

Traum
 

ist 
die 

Einrichtung 

eines 

kleinen 

Museumns 
im

 

Hause 

zum
 

Gedenken 
an 
die 

jüdi schen 

Bürger 

Breisachs, 

darmit 

künftige 

Generatio 

nen 
aus 
der 

Vergangenheit 

lernen 

können 
und dam

it 
sich 
so eine 

Tragödie 
nie 

wiederholt, 

weder in 

Deutschland 
noch 

woanders." 

Ralpb 

Eisemann 
in 

seinem 

früberen 

Elternbaus 
in Breisach 

am 
16. 

Juni. 

1999 
- 60 

Jabre 

nach 

seiner Flucht. 

27 

Wir 

waren 

sehr 

erfolgreich 

und 

nach 
38 

Jahren 

habe 
ich 
es verkauft." 

und 

K
im

 

(16) 

Ehrlich 

aus 
Richfield, 

Connecticut, 
und 
Lauren 

Sonkin 
(15) 
aus New 

York. 
sehen 

können, 
wo 

meine 

W
urzeln 

liegen, 
die ihre 

genauso 
sind. 



m
eindehaus, 

um
 

mit 
der 

Erforschung 
der 

G
eschichten 

ihrer 

Fam
ilien 

A
usblick 

Nach 

einer 

intensiven 

R
enovierungsphase 

wird 
das 

ehem
alige 

jüdische 

G
em

eindehaus 
in 

Breisach 

Logo 
des 

Fördervereins 

�Ebemaliges 

Jüdisches 

Gemeindebaus 
Breisach 
e.V.": 

im
 

Juni Wir 

L
iteratur: 

G
abriele 

A
nderl 

und 

W
alter 

M
anoschek: 

G
escheiterte 

Flucht: 

Der 

jüdische 

,K
ladovo-T

ransport" 
auf 

den 

Weg 

nach 

Palästina 

1
9

3
9

-

1942. 

W
ien 

1993 Alisa 

D
ouer: 

K
ladovo. 

Eine 

Flucht 

nach 

Palästina. 

M
andelbaum

 

Verlag, 

W
ien 

2001 

Helga 

K
rohn 

(H
rsg.): 

Vor 

den 

Nazis 

gerettet 

Eine 

H
ilfsaktion 

für 

Frankfurter 

K
inder 

1939140 

Schriftenreihe 
des 

Jüdischen 

M
useums 

Frankfurt 
am 

M
ain 

Band 
3, Frankfurt, 

Sigm
aringen 

1995 

28 

zu 

beginnen. 
Im

 

ehem
aligen 

Betsaal 
der 

Gem
einde 

leitete 

Ralph 

Eisem
ann, 

der 

dort 
als 

Jugendlicher 
an 
die 

Stelle 

seines 

Vaters 

treten 

m
ußte, 

einen 

G
ottesdienst. 

2003 
eingew

eiht 
werden. 

freuen 

uns 

auf 
den 

Besuch 

von 

Ralph 

Eisem
ann 

und 

seiner 
Fam

ilie! 
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